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Sonnabend den 24ſten Februar. 


Ausland. 


‘ Beuͤſſel den 9 Februar, 
PVorgeſſern Adend brach Feuer im Hotel Bete⸗ 
due, ganz nahe an des Kronprinzen Wohnugg, 
mit einer ſo heftigen Flamme aus, daß man ſich 
großen Beſorgniſſen überltes. Se. K. H war 
elner -der erſten auf dem Plate; indeſſen zeigte 
ich bald, daß nur ein Schornſſein brannte, der 
gleich geloͤſcht wurde. 8 
Die vorgeſttige (geheime) Sitzung der zweiten 
Kammer über den erſten Theil des Entwurfs 
zum bürgerlichen Geſetz Buche war aͤußerſſ ſtür⸗ 
miſch. Es ſprachen mehr als zwanzig Reduer. 
Hienach ſcheint dem Entwurfe keln guͤnſſiges Ger 
fin zu leuchten. Herr Kemper ſprach lange und 
warm, theus Hollandiſch, theils Franzoͤſiſch; 
alle andere Redner Franzoͤſiſch. ee 
In Betreff unferer, Geſetzgebungs ⸗Sache 


wor es ſeit einiger Zeit Außer ſille, koells 


wegen der unglücklichen Feuer „Brunſt vom 
Zoten Dezember a. pe, theils wegen der Vor⸗ 
Arbeiten der Abtheilung des gefeßgedenden Korps 
Aber den neuen Entwurf. Erſt feit ein Paar Tas 


gen iſt die Sache wieder einigermaßen oͤffentlich 


zur Sprache gekommen, indem von einer Zentral⸗ 
Sitzung geſprochen wurde, woſelbſt die Meinun⸗ 


lich außerordentlich geſtiegen. 


x 


gen Ser einzelnen Sektionen reſumirt und der fer⸗ 
nere Gang befiinmt werden olle. So Biel man 
weiß, iſt die Meinung der geſammten Abthetlun⸗ 


gen wider die Annahme des erſten Abſchunttes 


Art. 1 — 73 des Entwurfes, wogegen einige die 
Beibehaltung des Fraazoͤſſſchen Kodex verlaigen, 
Indeſſen iſt noch nichts beſchloſſen und da die Be⸗ 


kathſchlagungen oͤffestlich geſchehen müſſen, fo 


dürfte demungeachtet die Mehrheit für die Anned⸗ 


mung des neuen Entwurfes aus falten. 


Im Kommerz⸗Fache gebet es bel uns, fo wle 
bei unferen Nachbaren ganz Hille her. Vor eint⸗ 
gen Wochen war elwas mehr als gewöhnlicher 
Handel in Getratde. Das Gold⸗Agio war kürz⸗ 
Die Konſternation 
an der Amſterdammer Boͤrſe wegen der falſchen 
Spanifchen Koupons, iſt noch nicht ganz gewichen; 


ein einziger Maͤkler in Amsterdam verliert bet die⸗ 


ſem Berfolle an 15,00 Gulden. 
Vorgeſtern ging der eiſſe Kabinets⸗Kourier von 
hier nach Latbach. N N 
Dresden den 17, Februar. = 
Ein aus Italien eingetroffener Kourter bat die 
erfreuliche Nachricht mitgebracht, daß die zweite 
Prinzeſſin Tochter des Prinzen Maximilian, Mas 
tiane Ferdinande (geboren den 27ſtey April 1796) 
die Brant Sr. K. Hohel des Großherzogs don 


— 


— 
ie 


PN geb. den sten Mat 769. Wittwer jet fellung der Pike em Kögigreich Neapel beſtimin⸗ 


— 


nubes beRätigen wor nicht Die miıkliche Nabe, ſen Homburg. Freiberk o = / 
ion beſtät haben zwei Diefer Dibifionren 
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as. Das ſeſte Schloß, welches er behaup⸗ 
ar und wenn es auch den Belage⸗ 
rern, obgleich nur felten, gelang, ‚einige Außen⸗ 
werke zu verwuͤſten, fo wurden folche alsbald wie⸗ 
der bergeſteut.. Aly, Paſcha, krachtet mehr und 
mehr ſich populair zu machen; den um ihn vn 
ſäammelten Truppen, deren Anzahl übrigens nicht 
ſo unbedeutend pn fol, als fie allgemein ange⸗ 
geben wird, ſucht er begreiſtich zu machen, daß 
er nicht mehr tür ſich, ſondern für das Intereſſe 
und die Frelhelk feiner treuen. Woffengefährten 
kämpfe; (ein hohes Alter, verſichern der ſchlane 
Mebell, geflatte ihm nicht mehr, ſeiner ſelbſt zu 
gedenken, und, verlaſſen bon feinen Kindern, "ges 


boͤrten alle feine Schätze nur jenen an, die fein 


Schickſal anch dann noch mit ihm teilten, als 
dos Site 105 ihm gewichen ſei, und uimmer⸗ 
meht werde er zugeben, daß feine Getreuen einer 
grauſenvollen Sclaverei überliefert würden, Diefe 
Verheißungen fiaden Getoͤr und Belfag, um ſo 
mebr, de Ne durch freigenige Es ſchenke begleltet 

ſigd. Assfälle baben ſters art und gewöhnt 
mit einigem Erfolge. 


eines Winter Feldzugs zu kingen; auch fehlt es 
A dc Deere an Proviſſonen und 
das Caliber haltenden Manitionen. Mehre Korps 
Don Arnanten, Ghegbrgis genannt, welche Alt, 
Pascha, verlaffen batten, f ö 
der und irten bewaffnet umher, indem fir zugleich 
plündern, vertoſten und den Sruppen der aſcha's 
jeden möglichen Aböruch und Schaden zufügen. 
Laibach vom 9 Februar. 
Ehe die Karferliche Armee thren Marſch ange⸗ 
treten has, iſt in den bisherigen Hauptquartier 
zu Padua die Ecgennung des Nalferlichen Gene: 
rals der Cavgüetie Freiheren v. Frimont zum 


commandirenden General der, zur Wlederher. pegenen Berſuch, Italien zu 


\ 


ten Armee, 


\ Die Teuppen der Paſcha's 
haben mit allen Mühfeligkeiten und Entbehrungen 


ſammeln ſich auch wie⸗ 


— 


bekannt gemacht worden, 
Die Arutee beſteht aus 
Staf v. Walmoden, Prinz r Wieb⸗ Runkel, 
7 8 5 9, Stutterheim, 

Lede kek. 

5 Am ben d. M. 
bei St. Benedetto, und am 2, jene unter dem 
Befehl des F. M. L. Grafen Wallmodeq bei Fer⸗ 

Sara über den Bo geſetzt. Am 8, wird ſich die 

gerfaimmte Armee auf dem kechten ker dleſes 


Stromes befanden haben, und die Spitze der er⸗ 


folgenden Dtoiſtonen: 


— 


Prinz Polttop von Dee 


ſten Divicon an demſelben Tage zu Bologna 


eingetroffen ſehn. i f 
Die Armee zſt in voltzaͤbligem Stande, und 
von demſelben Geiſte beſeelt, der die oͤſterreich⸗ 
Then Deere von jeher ausgeleichnet hat, 
feit mehren Mongten Über die unter der Mantıs 
kbafteingeriffenen Krankheiten verbreitet worden, 
iſt durchaus grundlos und erdichtet. — 
naht der Zeitpunkt, wo manche bisher durch Par⸗ 
teigeiſt und Leichtgläudigken entjtehte Thatſachen 
in ihrem wahren Lichte erſchelnen werden. 


Zeitung enthaͤlt folgende 
N Declaration. 


Nach vieljäheigen poſttiſchen Stuͤrmen ward 
das Königreich Neapel im Jahre 1815, durch 
unmittelbaren Beiſtand der Kaferlichen Waffen, 
unter die väterliche Regierung ſeines rechtmäßigen 
KRIMIS zurbck gefubrt. Die beiden ſo lange von 
einander losgertſſenen 


Was 


Uebrigens 


Wien dom 13. Februar. Die beutige Wiener 


Hälften der ſicillaniſchen 


Monarchie vereinigten ſich wieder, und die Wüän⸗ 


ſche aller Gurgeſinnten waren darch die frohe Aus, 
ſicht auf einen dauerhaften Ruheſtand defriediget. 
Hertſchaft 
der italienifehen | 


Der letzte Zeitraum der fremden 
batte jedo einen für die Ruhe del 0 
Halb. Inſel langſt gefährlichen innern Felnd wieder 
erweckt, Es deſtand ſeſt mehrern Jahren im Koͤ⸗ 


nigreiche Neapel, wie in andern italteniſchen Laͤn⸗ 


dern, eine im Dunkeln witkende Secte, deren ges 


bene Obern den gan chen Umſtarz aller italtenis 


ſchen Verfaſſungen als den erſten Schritt zur Aus⸗ 
führung ihrer abenteuerlichen Mane betrachteten, 
In dem Augenblicke, wo Murat durch den vers 
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7 


erobern, feinen fin: 


Ton ſeſnt Standqugrtiete in Nolg, und fir“ 


7 


dieſe naͤm⸗ 
lichen Carbonari, die er früber mehr als ein Mal 
bekaͤmpft hatte, zu Hülfe zu rufen, und durch 


dies unerwartete Bändgiß ward ihren fräfıchen 


„Cabalen eine Wirkfamkeit, die fie font vielleicht 


nie erlangt haben würden, verllehen. 
Die Wachſankeit der Königlichen Regierung, 
ihr unberkennbares Defiseben, in alle Zweige der 


Landesverwaltung Die weſentlichſten Verbeſſerun⸗ 


gen elnzuführen, ugd die allgemeine Sunrigung 


für einen Monarchen, der durch väterliche Güte 


dit Herze feiner Unteſthanen gewonnen batte, 


* 


vereitelten während der erſten Jahre, die nach 


Wiederherſtehung der kechimäßigen Hertſchaft 


verfloſſen, alle fernere Uosernehmungen jener See⸗ 
te, und fie würde mit der Zeit, wie manche ähn⸗ 
liche Verbindungen, in Ohnmacht und Vergeſſen⸗ 


beit gefallen ſeyn, wenn micht die Begedenheiten, 
wovon das König ch Spanten im Anfange des 


Jahres 1820 der Schauplatz war, iht einen neu⸗ 
n Aulſchwhaß gegeben hätten. Sie verdoppelte 
jetzt ihre Thuͤtigkent, und vermehrte durch die ans 
steckende Kraft fonatıfcher Bearbeitung der Ge⸗ 
müther, in kurzer Zeu ihre Zahl und ihren Eins 
fiuß ſo ſehr, daß die Geſetze und die Landespoli⸗ 
zei nicht mehr ſtark genug waren, ihr Emhall zu 
thun. Sie verbreitete mit raßßtoſer Gefchättigkett 
einen Geiſt deß Mißvelgnuͤgens, eine ſeindſelige 
Stimmung gegen die Regierung, und ene leiden 
ſchafthche Sehnſucht nach Neu zrungen unter allen 
Klaſſen eines bis dahin ruhigen und genägſamen 
Volkes, und es gelang ihr endlich, dorch Uleber⸗ 
redung und Liſt einen Theil des Militärs‘ feiner 
Pflicht untreu zu machen. Auf dieſes ſrafbarſte 


aller Mittel genügt, brochte die Gecte in den er⸗ 


en Tagen des Mopats Jult die Revolution zum 
Ausbruch. l 


VRR 


Die Geſchichte dieſes Ausbruchs kann nicht 


iſchliger und glaut würdiger erzähle werden, als 
es in folgendem, von dem damaligen Minifier der 
auswärtigen Angelegenheiten gleich beim Antritte 
feines Amtes an die neapolitayiſchen Geſandten 
bei den auswärtiges Hofen erläffenen Ci: kular⸗ 
Schreiben geſcheben iſt. 

„In der Nacht vom ıfen zum aten — fo heiße 


es wörtlich in dieſem Schreiben — verließ der 


größere Theil des Cavaferie. Regimentes Bour⸗ 


* 
. 
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enden Thron aufrecht zu halten wähnte, gab dle 
Verzweiflung ihm den Gedanken ein, 


Nas £ EN 7 x 
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— 


eine dtelfarbige Fahne auf, mit der Inſchriſt: 
Es lebe die Conſlitution! die Farben wa⸗ 
ren die der Secte der Carbonari, welche ſeit eini⸗ 
ger Zeit eine Gährung im Königreiche unterhielt, 
und taglich dringender Fonfuutionette Formen 
begehrte. Dieſe Sekte batte in der Armee Sr. 
Majeſtät fo viele Proſelyten gemacht, daß dle 
Teuppen, welche die Deſerteurs aus Nola zur 
Ordnung zurückführen follten, zu ihnen üdergin⸗ 
gen. Der Abfall dieſer Truppen und einiger Des 
gimenter der Garntiſon von Neapel, gleichzeitige 
Bewegungen in den Provinzen, die Inſurxection 
einiger Ottsvorſteher, bewieſen Sr. Maſeſtaͤt, daß 
es der Wunſch des Volkes fei, eine kon⸗ 
flitutionshe Regierung zu erhalten. Der König 
erheß demnach am Sten eine Proklamation, worin 
er verſprach, binnen acht Tagen die Grundlage 
einer Conflisutton bekannt zu machen ꝛc. 7 
Dieſer erſte Sieg war nur das Vorſpiel eines 
zweiten eniſcheidenden Schlages. Am folgenden 
Tage zwangen die Empoͤrer den Monarchen, die 
fpaniſche Eooſtitution zu peoclamiten, und 
forderten Sr. Mojeſtaͤt, den Miniſtern, den ofs 
fentuchen Beamten, und den Truppen einen fet⸗ 
etlichen Eid auf diefe, in einem Augenblick des 
Schreckens und der Verwirrusg, ohne irgend 
einen vorbereitenden Schritt, zem Grundgeſetz 
des Königreich. erhobene Eonflitution dz. 
Der Koͤnig batıe, als Er das erſte Verſorechen 
von Sich gab, das Aeußerſſt gerhan, was zur 
unmittelbaren Beruhigung der aukgewiegelten 
Gemäther geſchehen konnte, und obgleich Se. Mas 
jeſtaͤt nicht entging, wie thoͤrtcht und vermeſſen 
der Unfpruch war, die Grundlagen einer neuen 
Staatsverfaſſung in acht Tagen zu Stande ger 


bracht zu feben, fo blieb doch Hoffnung, zu kei⸗ 


fern Eatſchlüſſen zu getaggen, wenn der erſte on⸗ 
mel vorüber ſeyn würde; die zweite Forderung 
hingegen, — die der unverzüglichen Annahme eines, 
in einem fremden kande, unter ganz deſondern 
Umſtänden und Drangſalen, vor acht Fahren nie⸗ 
dergeſchriebenen, auf das Königreich Beinen Sizt⸗ 
ten voͤlig unauwendbaren Stakutes, daß weder 
der König Selbſt, noch Seine! Mioiſter, noch, 
init Ausnahme einiger Verſchwor tenz irgend ein 
Neapolitaner anders als aus Zeitungs „Artikeln 
kannte, von dem in Neapel, als es proelamier 
ward, nicht einmal eine Uederſetzung zu finden 
war, — ditſe. Forderung teug den Slemprk ihres 
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Arſprungs, und der unrechtmäßigen Mittel, wo. 
Durch fle allein erzwungen werden konnte, zu of⸗ 
ſenbar, als daß von nun an äber die wahre Lage 
des Monarchen und des Staates noch irgend 

ein Zweifel haͤtte beſtehen konnen. Pur ſchwete 

Drohungen oder ſoͤrmiiche Gewalt konnte einem 

Auttage von dieſer Art, der das Wohl des Lan⸗ 
des nicht weniger als die Würde des Monarchen 
aufs Spiel ſeßte, Eingang verſchaffen; nur der 
Wunſch, großen: Uahen und großen Verbrechen 
vorzubeugen, konnte Er. Majeſtät eine augenblick. 
liche Zuſfemmung zu einer ſo raschen, fo verderb⸗ 
lichen Maß regel entreißen. Diele Erklärung, die 
einzig mögliche, eines fonft unerflärbaren Vor⸗ 
ganges, wuͤrde durch ſich fein gerechtfertigt ſeyn, 
wenn auch nicht, wie dech wirklich der Fall if, 
unmiderſprechliche Tharfachen ſte beſtäligten. 
Nachdem ſolchergeſtalt der Hauptſtreich gelun: 
gen, und die koͤnioliche Macht gänzlich zerſtoͤrt 

war, bemaͤchtigten ſich die Häupter der Secte n. 
ihre braachbaeſten Mitarbeiter in den erſten Re⸗ 
voluttons Scenen, ſofort der ausſchließenden 
Hetrſchaft, Den Widerſtand, den das Koͤnig⸗ 
reih Sizilien ihten elgenmaͤchtigen Unternehmun⸗ 
Len enkgegenſetzte, ſchlugen fie durch Blutbergle⸗ 
Ben und Vermäfung zu Boden. Um ibrer uſur⸗ 
pirten Gewalt einen Anstrich von Geſetzmaͤßigkeit 
zu geben, ſchuten fie unter dem Namen eines Ra⸗ 
tonat: Parlaments ein Werkzeug, werhit fie in 

wenig Monaten alle deſtehenden Rechte und Ord⸗ 
nungen zertruͤmmerten, und ohne andere Voll! 
macht, als ihr eigenes Gutbefinden, durch will⸗ 
kuͤbrliche, von keiner Erfahrung bewaͤhrte, dem 

Ebarakter wie den Bedüefniſſen der Nation wider, 
ſprechende Formen alle pollliſchen und buͤrgerli⸗ 

chen Verhaͤltniſſe zerriſſen. 

Der Koͤnig, durchdrungen pon dem Gefühl, daß 
eln fo unnatürlicher Stand der Dinge nicht von 
Dauer ſeyn konnte, indeß jeder unzeitige Verſach, 
deim Uebel ein Ziel zu feßen, ni 
Perſon, Seine Famille und Sein Land neuen Ge⸗ 
fahren Preis geben würde, ertruß in ſſiller Er ge⸗ 
bung das ihm zu Theil gewordene unverdienie 
Meß geſch ick. Ale verſtaͤbdigen Männer im Lan⸗ 
de, felbfi der größte Theil derer, 
Wartung eines deſſern Ausganges 
Revolution begünſſigt halten, 

uͤberzeugte, daß die von der 


betrogen, die 
letzt eſnſtimmig 
berrſchenden Parthei, 


obge alle Räckſicht auf das Wohl des Ganzen, 


nur Seine hoͤchſſe 


die vonder Er⸗ 


— 


blos zur Beförderung ihrer ſelbſſſuͤchtigen Zwecke 
auserſehene Verfoſſung, nur Unbell und Verder⸗ 
ben zur Folge haben konnte, waren zum Still⸗ 
ſchweigen verdammt. Die Maſſe des Volkes, 
von dem erſten erfünftelten Rauſche bald erwacht, 
durch ſehlgeſchlagene Hoffnungen gebeugt, nicht 
ohne Vorgefühl härterer Widerwärtigkeiten in 
einer nahen Zukunft, ſah der Entwickelung des 
Schauſplels mit ſtummer Beſorgniß entgegen. So 
erklaͤrt ſich die ſcheinbare Nude, mie welcher jenes 
obymächtige Parlament den Willen feiner wahren 
Committenten, einer kleinen Anzahl zu jedem Ge⸗ 
waltſtreich bereitet Despoten, vollzog, u, Schritt 
vor Schritt das Königreich zur Auſtoſung führte; 
eine Ruhe, unter deren träglichen Schleter ohne⸗ 
hin die ausgelaſſenſte Anarchie jeden Ueberreſt der 
offentlichen Woblfahrt verzehrte, und uͤbet deren 
wahre Beſchaffenheit keine auswärtige Regierung 
ſich einen Augenblick taͤuſchen konnte. : 
Die Begebenheiten in Neapel hatten auf gang 
Italten den lebhafteſten Eindruck gemacht. Eine 
Revolution, die von verborgenen Fanatlkern ver⸗ 
anſtaltet, und durch eidbruͤchige Soldaten bollüͤhrt, 
in wenig Tagen einen König feiner Macht und ſel⸗ 
ner Sreibeit bernudt, und zwei Nationen in einen 
Abgrund von Verwirrung geſtürzt hatte, forderte 
an und für id, und welche Gefalt ſte auch wei⸗ 
ler annehmen mochte, die Regenten aller benach⸗ 
barten Staaten zu ernſten Beſorgniſſen aut, Die 
von den Urhebern dieſer Revolution laut gusge⸗ 
ſorochenen Maximen; die Leichtigkeit, womit fie 
ſolche durch Rede und Schrift in allen: Theilen 
Italiens verbreiten koͤnnten; der Anblick ihrer 
täglichen Verbandlungen; die ſteigende Zuverſicht 
ibrer auswärtigen Bewunderer; Alles war dazu 
geeignet, das Gewicht jener Beforgniffe zu vers 
ſtaͤrken. Kein italteniſchet, Surf durfte ſich vera 
dergen, daß der innere Friede und die Wohlfahrt 
feiner Staaten durch das Beiſplel, wie durch dle 
Reſultate einer fo gewallſamen Erſchuͤtterung ala 
ler Grundpfeiler des geſellſchaftlichen Gebaͤudes 


aufs Weſentilchſte bedroht waren. 


Se Majeſtaͤt der Kaiſer gelangten ſehr bald au 
der Ueberzengung, daß es um Rube und Orde 
nung in Italien gef lange Zeit geſchehen war, wenn 
die Aaſlifter dieſer durch nichts zu rechifertigenden, 
durch nichts zu entſchuldigenden Empoͤrung unge⸗ 
Mörs und ungehindert die ſtzifianiſche Monarchie 
Ihren thoͤrchten Anmaßungen aufopfern durften, 


der Ordnung in 
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Fein reinen Gefuͤhl deſſen, was Se. Majeſtaͤt der 
geen n Ihrer Staaten, dem, 


Schu rer treuen und glücklichen Volker, Ih⸗ 
= 1 Verhaͤltgiſfen mit den Fuͤr⸗ 
ſten Italiens, und Ibrer Stellung im europaͤi⸗ 
ſchen Staaten. Syſtem ſchuldig find, glaubten 

öchſtdleſelben nicht ſchleunig genug Maßregeln 
ergreifen zu koͤnnen, um jedem weitere Fortſchtitt 
der Unordaungen Schranken zu ſetzen, ſogleich 
aber den Gang, den Sie in Bezug auf die neapo⸗ 
litaniſche Revolution zu befelgen feſt entſchloſſen 
waren, unverholen an den Tag zu legen. So 


ſchmerzhaft es Sr. Majeſtät auch ſeyn mochte, in 


elnem Zeitpunkt, wo Sie auf innere Verbeſſerun⸗ 
gen Ihr ausſchließendes Augenmerk richten zu 
können gehofft, und wo die unverruͤckte Ausfüh 
rung der von der Staalsbetrwaltung entworfenen 
Plaue den glücklichſten Erfolg verbeißt, den dl 
Ranzen eine unvorbergeſebene, nicht unbeträctli 
che Laſt auflegen zu müſſen, ſo wenig konnten Se. 
Majeſſäl doch Anſtand nebmen, der Erfüllung 
Ihrer beiligſten Pflichten jede andere Rückſicht uns, 
terzuordnen Die Zuſammenzlehung eines Ars, 
mee Corps in den italieniſchen Provinzen war uns 
ter den obwaltenden Umſtaͤnden ein? Maßregel der 
firengften Nothwendigkeit; als ſolche wurde ſie 
von allen guten Bürgern und von allen Freunden 
5 Europa anerkannt. Wie wohl: 
thätig dieſe Maßregel auf die Ruhe der denach; 
barten Staaten, wie heilſam ſie ſelbſt in Neapel 
auf Freunde und Feinde at, 
it allen Ländern der ſtalieniſchen Halb Inſel nur 
Eine Stimme zu vernehmen. i N 

Se. Majeſſaͤt batten ſich zu gleicher Zeit 
Troppau begeben, um mit Ihren hohen Verbuͤn⸗ 
deren über eine Sache, blos fü 
nicht blos (ür die öͤſfreichiſche Monarchie, ſondern 
für das Geſammt Intereſſe des europäiſchen 
Staareubundes. von unbefreitbarer Wichtigkeit 


war, in gemeinſchoftliche Beratbungen zu treten. 


In diefen Berathungen ergab ſich eine hoͤchſt voll 
Eonımene Ueberelnſtimmuyng der Anſichten ſämmt⸗ 
licher Hofe über den Urſprung und Character der 


neapolttaniſchen Revolution, fo wie über die Ge⸗ 


fahren, womit ſie andere Staaten bedrohte. Wenn 
eigenthümliche i 
wichtige Beweggründe die drittiſche Regierung ber 
mmten, 
She nicht Theil zu nehmen, und den Belirſtt 


7 


gewirkt hat, darüber iſt 


nach 
die nicht blos für Itallen, 


Verhaͤllniſſe und eigemhümlche 
an den fernern Beſchlöſſen der übrigen 
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der franzoͤſiſchen Regierung nur mit gewiſſen Bes, 
ſchraͤnkungen zaließen, fo hatten dagegen Se. Mal. 
die nicht geringe Beruhigung, Sich init den Mo⸗ 
narchen bon Rußland und Preußen über ſaͤmmt⸗ 
liche verbandelle Fragen im vollkommenſten Eins, 
verſtandulß zu finden, zugleich aber die frobe Uebr⸗ 
zeugung, daß die Verſchledenheit der Stellung 
und des Ganges, der Eintracht der europäiſchen 
Maͤchte, der Gleichſoͤrmigkelt ihrer Wuͤnſche und 
Beſtrebungen auf keine Weiſe hinderlich ſeyn 
ko unte. 5 & 3 
Die in Troppau anmrfenden Souverains, feſt 
entſchloſſen, die Rechtmäßigkeit des zu Neapel 
durch Rebellion und Gewalt bewirkten Umſturzes 
nicht anzuerkennen, und die Fortdauer des daraus 
bervorgegangenen Zuſtandes der Dinge mit ver⸗ 
eintem Willen und vereinter Kraft zu hintertreiben, 
hegten nichts deſto weniger den lebhaften Wunſch, 
ihren Zweck auf friedlichen Wegen, und mit 
moöglichſter Schonung eines durch lngere Zerruͤt⸗ 
tungen ſchon ſo bart angegriffenen Landes zu er⸗ 
reichen. In dieſem. Sinne luden fie den König 
von Neapel ein, Sich nach Laibach zu begeden, 
und bier mit den verbündeten Souverains die je« 
ige und künftige Lage ſeines Reiches in gründli⸗ 
che Erwägung zu ziehen, Dieſe Einladung warb 
von Sr, Majeſtaͤt dem Könige von Frankreich uns. 
terſtützt. BEE 55 
Nach einem Artikel des fremden Geſetzes, wel⸗ 
ches das Königreich beider Sizilien regieren fol, 
daf der Monarch ohne Erlaubniß des Parla⸗ 
ments, die Gränze Seiner Staaten nicht übers 
ſchreuen. Der König, der in der Einlad una dep, - 
Monarchen einen Wink der Vorſehung verehrte, 
unterwarf ſich dieſer demuͤthigenden Vorſchrift. 
Das Parlament gab feine Einwilligung; ſie wur⸗ 
de aber an eine Bedingung geknüpft, üͤder deren 
Sinn und Erfolg ihr? Urbeber ſelbſt ſich nicht tau 
ſchen konnten, und welche die Wurde und Erwar⸗ 


tungen der Gemäßigteren zum Voraus vereiteln 


mußte. Das Parlament, obgleich mit den Grund⸗ 
fägen und Anſichten der verbündeten Höfe volle 
kommen bekannt, Drang dem Könige das Mache⸗ 
gebot auf, die veränderte Nufrechthaltung der 
ſpaniſchen Conſtitutien in Reapel, als einzigen 
Zweck und Grundlage aller Unterbandlungen mit 
den verbündeten Höfen zu betrachten. 
Mit dieſer Beſchränkung blieb dem Könige Fels 
ne Ausſicht mehr offen, als die in der Gerechtig⸗ 


— 


2 


Den — * * = _ ; a 
7 REN „ en = 
File und Weldbeli Seiner bohen Freunde, fuͤr Sei ⸗ und Seine Pfticht, zur Rettung des Landes age 
ven Thron und fuͤr Sein unglückliches Land ein ihm zu Gebot ſtehende Mittel anzuwenden, ans 
lities Rettungsmittel zu finden. a a e C we 
Unter ſolchen Auſpleien kamen Se. Majeſtaͤt Die Kong lichen Friedensworte wurden vo 
der König don Neapel nach Laibach, und über⸗ ausführlicheren Inſtruktio en, welche die Kabt⸗ 
zeugten Sich ſogleich, wie orrgehlich es ſeyn wür⸗ nette von Oeſtreich, Rußland und Preußen an Ih⸗ 
de, auf eine, von den verbündeten Sondve rains re dortigen Diplomatiſchen Agenten ſo wie die 
unwiderruflich verworfene Bedingung irgend einen Bevollmaͤchzigten Sr. Mafeſiat des Koͤnigs von 
Antrag gründen zu wogen. Die Monarchen ers Frankreich an den Gefcpälterräger Ibres Hoſes 
öffneten Sr. Maſeſſaͤt: daß es ihr reifſich übers in Neapel ergehen ließen, begleitet. Der Erfolg 
legter und feſter Entſchluß fei, die dem Koͤnitreich wisfer wichtigen Schrute wird über die nachſtes 
Meopel von einer unbefugten und undrvollmäch⸗ Schickſale des Koͤnigce ichs beider Sizilten ent⸗ 
tigten Parthei durch augenſcheinliche und frebel⸗ ſcheiden. . 2 
hafte Gewalt aufgedrungene, mit der Sicherheit In dieſer Lage der Sachen hat die zur Vollzie⸗ 
der benachbarten Staaten und der Auftechthaltung bung der in Lale ach gefaßten Beſchlüßſe beſtimmte 
des Friedens in Europa unverträgliche Verfaf⸗ Arzte den Befehl erbalten, uͤber den Do zu ge⸗ 
fung in Neapel nicht beſteben zu laſſen; daß, wenn hen, und gegen die urapolitaniſchen Grepzen vor⸗ 
nicht, wie Sie ſehulich wuͤnſchten und hofften, dem zurucken. Se. Kalferl. Mafeſtät mögen dem Ge⸗ 
gegenwärtigen Zuſtande der Dinge, durch freie danken nicht Mai geben, daß diefe Armee einen 
willige Verzichtleiſtung von Seiten deter, die ſich ernſthaften Wider ſtaud finden konnte. Nur Feinde 
un Beſitz der Hertſchaft befinden, ein Ziel geſetzt des Vaterlandes Hur unheikbare Anhaͤnger eines 
würde, die Waffengewalt ins Mittel treten nuͤſſe; Syſems, welches den Ruln der ſtzilianiſchen Mo⸗ 
daß, ſobald auf einem oder dem andern Wege narchle unmittelbar nach ſich ziehen muß, durfen 
dies Hinder niß des Friedens fuͤr Neapel und für unter den jetzigen Umftaͤnden noch verkennen, was 
Italien verſchwinde, Ihr Geſchaͤft beendigt ſei; jedem rechtlichen Manne, was jedem rechtlichen 
daß Sie daun dem Könige allein überläffen wärs Krieger dſeſer Monarchie, die Uflicht gegen ſeinen 
den, mit Zugiehung der kechtlichſten und einſichts⸗ König, und das Wohl ſeiner Mitbürger vor⸗ 
dollſten Manner Seines Landes, die Kraft und ſchreibt. Die große Maſſe der Natton, ihrem 
den Beſtand Seiner Regierung fuͤr die Zukunft dech mäßigem Behertſcher ergeben, einer eingebil⸗ 
auf eige getechte, wohlgeordnete, dem bleibenden deten Freihelt, die ſie der drückenden Tyrannei 
Jutereſſe der beiden unter Seinem Scepter ver. überlieferte, abhold, einer untuhigen na ſichern 
einigten Volker genugthuende Verfaſſung zu grun Exiſtenz müde, zugleich aber der gerechten und 
den, und zugleich allen benachbarten Staaten eine wohlwollenden Geſinnungen Cr, Maj. des Kat⸗ 
hin kichende Burafchaft ihrer Sicherheit und Ruhe ſers längſt vollkommen gewiß, wird denen, wel⸗ 
zn gewäßfen. „ che io Seinem Namen, und im Namen Seiner 
Nach ſolchen offenen und beſlimmen Ecklaͤrun⸗ erhabenen Buß desgenoſſen, iht Frieden, Freund⸗ 
in kennte dem Köolge von Rage nicht verbor⸗ ſchaft und Schütz darbieten. mit Zuverſich! entge⸗ 
Seh Heizen; daß er als Vater und Beſchüßer ſele gen kommen. Sohten dteſe gegründeten Erwar⸗ 
nes Voſkes, da jede andere Frage beſeitiget war, taugen leblſchlagen, fo wird die Armee auch 
Ri auf das einzige Geſchaͤlt zu beſchränken hatte, Sch wlerigkeiten zu über wioden wiſſen. Und ſollte 
die große, treue, wohlzeſinnte Mehrheit Seiner wider alle Berechnung, und zum boͤchſten deidwe⸗ 
Unterthanen vor dem Ungemach und den Gefab⸗ ſen der verbündeten Monarchen, diefe wohlge⸗ 
ren eines Krieges, den die hartnäckige Derblen: meinte, von jeder feindſeſigen Abſicht weit entfern⸗ 
dung, oder der ſträfliche Ehrgeitz einzelner Auf⸗ te Unternehmung, in einen foͤrmlichen Krieg aus⸗ 
wfegler allein äber fie verhängen konnte, zu de⸗ arten, oder der Widerſtand einer underföpnfichen 8 
währen. Geleitet bon diefem Geſübt, erſtezen Faction, und bedauernswürdiger Schlachtopfer 
Se. Maieſtät an Foren Sohn und präfunitiven * ihres Wahnſtans ſich auf ande ſimmke Zeit hinaus 
Tbron⸗Erben eine elhfache ben on, betlaͤngern, fo würden Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
die deſn Prinzen die Wich ligen des Augenblickes von Rußland, Ihren erhabenen Grundſatzen 


\ - 
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nen Auſtand nebmen, Ihre Streitkräfte 


— 


Alnserletzlichkein Ihtes Gebiels, 


geſichert 


* e 
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je 


Obrer innigen Ueberzengung son der Nothwendig. 


delt, ein fo großes Uebel zu bekaͤmpfen, and je, 


nen edlen und feſten Freundſchaftsgefüblen, wo⸗ 


von Sie Sr. Majeſtät ſo viele neue und unſchätz⸗ 


dare Beweiſe gegeben, unverändert getreu, kei⸗ 
dare © e den dies⸗ 


eitigen beizugeſellen. . 
5 Die verkänderen Mongechen haben in allen 


Ihren bisherigen Vechaudlusgen und Tefchlüffen 


gur die Pflicht gegen die Ihrer Fuͤhrung anver⸗ 
en len, 15 die Ruhe der Welt vor din 
gen gehabt. Dies iſt das ganze Geheimniß der 
Politik. Kein anderer Gegenſtand, kein anderes 
Intereſſe, keine andere poltiifche Frage hat in den 
Bekalhungen Ibrer Minister Platz finden konnen. 
Die Heiligkeit aller deſtehenden Rechie, die Unad⸗ 
haͤngigkeit aller rechtmäßigen Regierungen, die 
— das find die 


- Grundfagen, von welchen Feiner Ibrer Beſchluſſe 
Je abo in d uſche wäre 
erreicht, der böchfle,. der einzige Lohn Ihrer Be⸗ 


je abweichen wird. Das Ziel Ihrer 2 


mübungen errungen, wenn Ihnen die Beftiedi⸗ 


geg zu Theil würde auf denfelden Ötundlagen 


auch die innere Rohe der Staaten, die Rechte 


der Kisten, die wahre Freibel und Gläckſeligken 


der Volker, ohne welche der äußere Friede ſelbſt 


weder Stand noch Werth haben kann, dauerhaft 
eſſchert zu ſehen. Sie würden den Augenblick 
fegnen, der Ihnen gestaltete, durch keine fremde 
Angelegenbeilen mehr geſtört, alle von Gott Ih⸗ 


nen derliehene Mittel und Kräfte dem Wohl Ihrer 


Unterthauen zu widmen. ; 
Beim Üdergange über den Po, hatte der kom⸗ 
mandirende General der nach Neapel vorrücken⸗ 
den k. k. Armee, General der Cooallerie, Frei⸗ 
herr v. Frimom, folgenden Armee⸗Befehl erlaſſen: 

„Die von Sr. Mazeſtaͤt dem Kaifer meinem 
Oberbefehle andertrante Armee überſchreitet die 


Greoze des Vaterlands, im Sinne des Friedens, 


Exeigniſſe, welche die Ruhe von Italien ſtoͤrten, 
baden attein die Veranlaſſung zu unſerm Marſche 
gegeben. Wir ziehen nicht wie im Jahre 1815 
gegen einen verivegenen Feind; alle treu und gut 
Geſiunten im Koͤnigreiche Neapel werden unſere 


Freunde ſeyn.“ 


„Die Pflicht der Difiziere und der Soldaten if 
es, die ſtrengſte Ordyung zu beobachten; die 
meinige, fir aus allen Kräften zu handhaben. 


Meine anerlaßliche Sorge auf dem Marſche ſo⸗ 


konſtitutionelle 


wohl durch die feledlichen Staaten Flallens, als 
bet dem Einrücken des Heeres in das Koͤnigreich 
Neapel wird dahin gerichtet ſeyn, demſelben den 
Ruhm der Manaszucht und der Ordnungsltede 


zu bewahren, den das Heer bereits zwiſchen den 


Jahren 1815 und 1817 in denſelben Gegenden, 
welche wir nun betreten, ſich erworben hat.“ 

„Nur Feinde der Ruhe Ihrer Mitbürger und 
Rebellen gegen die Geſinnungen ibres Königs koͤn⸗ 
nen ſich Uns enzgegenſtellen. Sollten ſſe auch an⸗ 


dere zum Widerfiande verleiten, ſo werden fie Uns 


in der Erreichung des Uns vorgezeichneten heilſa⸗ 
men Zieles nicht aufhalten.!“ N £ 
„Die Folgen ihres Unternehmens würden auf 
ihre Haͤupter und nicht auf jene der ruhigen Buͤr⸗ 
ger fallen. Wenn es ehrenvoll iſt, in geſchloſſe⸗ 
nen Schlachten den Beruf des Kriegers zu erfüls 
len, fo. erfüllt er nicht minder eine ehrenvolle 


Pflicht, wenn er die allgemeine Ruhe gegen die 
Angriffe e e ae un ſichert “ 
arfer zählt auf Uns. Wir werden Sein 
Vertrauen, den Rohm Seines Heeres und Unfer - 
Pflichtgefuhl auch diesmal zu rechtfärtigen wiſſen!“ 


„Unſer 


Der Kaiſerl. Geſandte Graf von Flquelmont 
in Florenz iſt nach Neapel und der bisher in 
Dresden angeſtelt geweſene Graf von Bombelles 
nach Florenz als bepofmäctigter Mtniſter ers 
nannt. Don Seiten Oeleichs geht der General 
der Kavollerie Baron Vincent; von Seiten Nuß⸗ 
lands Graf Nozzo di Borgo; von Seiten Frank⸗ 
reichs Graf Blacas; von Seiten Preußens Graf 
Bernſtorff, als außerordentlicher Bothſchafter 
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im Gefolge St. Maj des Königs beider Sieilten 


nach Neapel, wohin die Kaiſerl. Aimee ſchon vor⸗ 
angegangen. a 
Der Kaiſer von Oeſtreich iſt am 2ten von Lal⸗ 
bach nach Trieſt abgeteiſet; auch der Kaiſer les 
gander begiebt ſich dahin, um die für die Graͤnz⸗ 
truppen getroffenen Einrichtungen zu beſichtigen. 
i Liſſabon den 24. Januar. 5 
Ein Fremder, welcher am zien November Rio 
verlaſſen hatte, brachte folgende Nachricht mit: 
„Die Stimme des Volkes in Braſilien hat ſich 
ſehr günſtig über das in Portugall angenommene 
Syſtem ausgeſprochen. Der 
Staats rath iſt mehre Male verſammelt worden; 
die Meinungen uͤber die zu nehmenden Maßregeln, 


waren ſehr geihtilt geweſen. Die Mehrzahl der 


es 


— 


* 


Miniſter hatte ſich gegen die Konflitution geäußert, 


und der Minister Arco, unter auen Mitgliedern 


der Staatsverwaltung vom metſten Einfluſſe, hat 
te mit vieler Kraft die Nothwendigkeſt der Ein⸗ 


fübrung der Spaniſchen Konſtitution behauptet.“ 


Geſtern befanden ih 68 Deputlrte hier anwe⸗ 


ſend. Da dies zwei Driuheile der geſammten 
Abgeordneten beträgt, fo bat die Reyi⸗rungsjunta 
diefelden eingeladen, ſich am z4ſten in zem Saale 
der Kortes zu einer befonderen Sitzung, Behufs 
der Prüfung ihrer Vollmachten zu verſammeln. 
Unmittelbar darauf ſoll die feierliche Einfetzung 
der Kortes, dem Volke in det vorgeſchriebenen Art 
bekannt gemacht werden. n d 


Madrid den 30. Januar. > 
So eben iſt das Urthetl in erſter Inſtanz über 
den Kapuztner⸗Ordens⸗General D. Franc. Sol 
chaga erſchienen; es lautet auf Deportation inner⸗ 
halb eines Monates, Verbannung aus Spanien, 
auf den Verlust feiner Titel und Ehren, auf Uns 
lerdruckung feiner Schrift, über die Reform des 
Klerus und auf Tragung fämmelicher Koſten. 
Unſere verzinsliche Staatsſchuld beträgt - 
8 6,754,780 303 Realen. 
die unverzinsliche 7,205,792,025 — 
die ruͤckſtaͤndigen Zinſen der f 
Hollaͤndiſchen Anleihe, 
- eirca 160,000, 000 
Ob die letzten zu jenen oder dieſen, von den Kor⸗ 
tes werden gerechnet werden, iſt noch unentſchieden. 
Die zum Verkauf ausgeſtellten, dem Staate ge⸗ 


— 


N geboͤrigen Haͤuſer hieſelbſt, gehen dreimal hoͤher 


weg, als ſte beranſchlagt waren; denn die Mie⸗ 
them ſteben hier gewaltig hoch, und daher verinte⸗ 
zeſſtren ſich dergleichen Grundſtucke vortreffllch; 
nach dem National Landeigemhume iſt aber went⸗ 


ger Nachfrage. a 


Die antikonſtitutlonelle Zeltſchrift el Catölico 

i verboten; alle vorräthige Exemplare werden 
Fonfiszirt. 5 15 2 

V.oorgeſtern wurden hier einige dreißig Perſonen, 

„verhaftet, unter welchen ſich auch drei Mönche 

und ein Ehren Almoſenier des Koͤniges befanden, 


Welchen letzte eine kleine Buchdrucktrei in ſeiner 


Behauſung batte; in den Wohnungen der übri⸗ 
den fand man mehre auftuͤhriſchen Schriften. Ua⸗ 


fern der Reſidenz wurde auch ein Garde, dd Corps : 
uteuſcz, der gleiche Schrilten und überdies noch 


se 
eine Rechnung Über 16,000 


größten Thätigkeit organıfirt. 


— — 


f 6,000 Realen für ange kong 
te Pferde zum Dieuſte des derüchtigten Aburld, 
def ſich Fahre, 8 = : 

Zu Mul cla ıfl der abgeſetzte Alenlde mit mehren 
anderen Bewohnern verhaftet worden. 

Aus allen Gegenden des Reiches gehen Nach⸗ 
richten über die geſchehene ſolenve Feier des Jah⸗ 
testages der Konfliitunon ein. In Kadix brachte 
eine für die Garniſon, zur Begehung jener Feſt⸗ 
lichkeit, eröffnete Supfeription, in wenigen Stun⸗ 
den eine Summe von 15820 Realen zuſammen. 

Mit den zu Kadix im Jahre 1820 eingelaufenen 
Schiffen find an daarem Gelde eingebracht wor- 


den: aus Gugpagui 21595 Miaſter; aus Nima 


520 aus Vera⸗ Crux 5,172,276; aus Havanna: 
in Golde 4000, und in Öllder 8400; überhaupt 
= 5,217,792 Piaſter, und außerdem noch 6 Kir 
fien mit goldenen und ſilbernen Gträthen. Im 
Jahre 1819. wurden nur 3,447,029 Plaſter sims 
gefübrt. a 

Die Fandmiliz wied in ganz Spanten mit der 
In den Probinzen 
Karthagena und Murcia und in mehren anſehnlk⸗ 


chen Stadien, waren del Einweihung der Fahnen 


dieſes Korps, glänzende Feſte veranfaltet, 
Geſtern und heute wurden mehre Derfonen- ge⸗ 
faͤnglich eingezogen, unter andern auch ein Amos 
ſentet St. Maj. Uebrigens iſt die oͤffepiuche Ruhe 
weiter nicht geſloͤrt worden. i 


Vermiſchte Nachrichten. : 

Zu Danzig fiard am 4. Jan, d. J. in einem 
Alter von 66 Fahren, der zu Berwick in Norte 
humberland geborne Herr Richard Cowle, der, 
nachdem er fruͤher theils in Meme, theils in 
Danzig Handelsgeſchäſte betrieben, feit 10 Jah⸗ 
ven ſich zur Ruhe gelegt und Elbing zu einem 
Wohnorte erwaͤhlt hatte. Schon bal feinem beben 
durch großentheils im Verborgenen geüdte Wohi⸗ 
thaten fein großes Vermögen edelmüthig benu⸗ 


bend, hat er in ſeinem Teſtament die dedeutende 
Summe von 200,009 Thalern feſtgeſetzt, um für 


mehrfache wohlfhaͤnge Zwecke zum Nutzen feines 
Wohnorts verwendet zu werden. = 5 
Am ızten Jannar iſt endlich zu Torneo der 
Graͤnzberichtigungs⸗ Vertrag zwiſchen Rußland 
und Schweden abgeſchloſſen. a3 


N Hieiu sine Beilage 
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: Fuck juſchlagen. 
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Neapel den 29. Januar. 


Der Generallteutenant Pepe hatte während ſei⸗ 
Mer Juſpektionsreiſe in die Abbruzeds ein Schrei⸗ 
ben aus Civita di Peuna, vom 2ofen Januar er: 


hoffen, worin er fügt, daß ihm die Zeit mangele, 
den Enthoßasmus und Patriotismus zu ſchildern, 
welche ale Bewohner der Abruzzjos befeelen. In 
kurzer Zelt ſet es ihm gelungen, eine Kriegsinacht 
von 39,000 Mann zu 


Pieider, 
Ende der Abruzzos bis zum andern. Der Gene: 
kal endigte ſein Schleiden mit folgenden Worten: 


„Nein, eine Heſlerr. Armee von bundert tauſend 


Mann wird nicht ls Voltornd gelangen“ 
Unter den bier umfkaufenden Neuigkeiten, feſſelt 
die Nachricht von der Erſchtinüng einer Oeſiekr. 
lente an den Küſten der Mark Ancona, die öf⸗ 
feniliche Aufmerkſamkelkt. Wir hoffen, daß die 
Regierung Mittel ergriffen haben wird, um die 
an das Adriatiſche Meer ſtoßende Provinzen vor 
Sinöllen und Angriffen der Feinde zu ſichern. 


Wir find überzeugt, daß die Stärke unſrer Mati⸗ 


ne mehr als hinreichend iſt, um dieſe Küſten ge⸗ 
gen jeden feindlichen Verſuch zu ſchützen. Die 
Augendlicke find koſtbar, maß muß ſie begutzen, 
um jeden Augriff, zu Waſſer oder zu Lande, zu⸗ 


Paris den 9. Februar 


mit der Regierung zu Neapel kontrabirt, 


Der in Stelle des verſtorbenen Grafen von 
Waltersdorf, zum Daͤniſchen Geſondten am hier 
figen Hofe ernaunte Grat von Bourk, überreichte 


Br. Mai. am bten d., das Beglaubigungs Schreie 
den feine Monarchen, in oͤffentlicher Audienz, 


E 


Beilage zu: No. 16. der Zeitung des Großherzogthums Poſen⸗ 


organiſiren, wovon 24 000 9 
dispomble und zum Madſchiren bereit ſeten. Die⸗ 
ſe Truppen ſeien volkommen bewaffnet und ge⸗ 
Das. Kriegsgeſchtei ertoͤne von einem 


Der Baron Bergamt, der in fein Vaterland 
len Januar zu Chamber 


zurückgeht, iſt am 24fien 
eingetroffen. u 7 
Von Neven beißt es jetzt, et habe ſich, durch 
das boͤſe Gewiſſen gefoltert, ermordet, weiler ſo 
eben ſeine Frau vergiſtet, die man in ſeinem Hau⸗ 
fe fierbend geſunden. (Die Journale melden 
nichts Savon, fondern im Gegenſheil, daß er über 
Jahr und Tag von feiner Frau getrennte gelebt 
gabe. ); 3 e ee e 
Zu kimoges wollte ein Vater ſeinen Sohm auf 
die dre Namen Beyſamin Conſtant Liberal kau⸗ 
fen laſſen. Der letzte wurde ihm verweigert, bis 
man endlich aus tand, daß es wirklich einen Kir⸗ 
chenheillgen, Namens Lider alls gebe. 


Der miſchte Nach ich te m. s 


Der K. v. u. f D. meldet aus Berlin vomgten⸗ 
Vor einigen Tagen begegnete einem Unterlehrer in 
einer hieſtgen Petbatſchulanſtalt das Unglück, daß 
ein gebnjäßriger Knabe (wie es beißt das einzige 

Kind feiner Eltern) welcher zur Korrektion von 
ihm eine Obrfeige erhielt, todt von der Schulbank 
fiel, Rerzifiche Hülfe war vergebens; und der 
Lehrer wurde bald darauf verhaftet. f 

Man Heft in einem oͤffentlichen Blatte die Re⸗ 
gulasionen des engliſchen Hauſes der Gemeinen 
im ızten Jahrhunderte. Es heißt dort z. B. 
1614 Mai 17 Andeloblen, daß dies Haus alle 
Tage krüh um ſteben Uhr verſammelt ſeyn und 
um 8 Uhr die Verhandlungen anfangen ſollen: fer⸗ 
ner daß keine Motion nach 12 Uhr Hart Haben folk 
1641. Anbefohlen, daß alle Mitglieder, welche 
nach 8 Uhr ind Haus kommen, einen Schilling 


bezahlen ſollen; und daß wer den ganzen Tag ande: 


bleit, fü Schillnge erlegen fol. 1642. Anbe⸗ 
fohlen, daß wer nicht alle Morgen zum Gebete 
da iſt, einen Schilling in die Armenbüshfe bezahr 
len fol. 1693. Anbefohlen, daß keln Mitglied 
auf der Gallerie, oder während Comiteen an der 
Tafel des Hauſes, Taback rauchen ſoll. f 

In England ſaßen die beruͤhmteſten Gelehrten 
zwanzig Jahre und nom. länger im Parlamente, 


N 
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shue ein Wort zu reden, Mag wels, daß New: 
ton nur einmat im Untethaufe ſprach, und dieß 
einzige Mal nur, am zu begehren, daß eln zer⸗ 
brochenes Fenſter gemacht werden ſolle. 


Es ſoll den Neapotitanern die Konſtitutlon der 


Franzoſen angetragen, und ihnen erklart worden 
ſeyn, daß nur im Falle der Annahme derſelbeg, 
und des Erſatzes der Ktiegskoſſen, die Defrei- 
bilde Armee nicht vorrücken werde. 2 


4 


So eben wurde an alle gute Buchhandlungen 


des In- und Auslandes verſandt und bei E. S. 


Miiller in Poſen am Markte Nro. 90. zu haben: 


Manuel de la fangue frangoise, 
a Pusage des.«&coles. 

2 Par 

Salam een 


m 


P On gie: 
FI Tome ae 
Tome premier, -contenant: les elcmens de la 
langu&frangoıse, — Tome SS gon, contenant: 
Fecher des pieces dramatigues. 


Lord. Svo. Preis a 12 Gr, compl. 1 Thlr,) 


Berlin, chez Chanles Frederic Amelang.)- 


Das obige Handbuch iſt unter der großen Men⸗ 
ge von Lebebüchern der franzoͤſtſchen Sprache ug. 
Mei Eins der Zweckmäßigſten und Beſten. Man 
‚finder darin die erſten Anfangsgründe der Sprache 

deutlich uod beſtimmt, und ganz der Faſfüngs kraft 


der Ankanger angemeſſen vorgetragen, wobei der 
Verfaſſee vorzuͤglich den Grundfügen and der Mer . 
des Herrn de. Wailly gefolgt iſt, deſſen 


thode 
‚Grammaire frailgoise die erſte und beſte Juelle 
für alle Grammatifer iſt und ſteis bleiben wird. 


An die Sprachlehre ſelbßß ſchließen ſich uomiteelbar 


ap: kleine Geſpräche, Sprüchwörter und anders 
leſene Sentenzeg, Muſſer von Briefen, ausgefuchte 
Anekdoten und Züge aus der Geſchlchte und klein 
ee Alles mit einer fo treffllchen Aus. 


wahl, daß ſich diefes Handbuch auch dadurch von 


1 


den gemösnlichen ſehe zu feinem Vortheil auszeich⸗ 
net. Das zweite Bändchen enthält blos klei⸗ 
ne dramattſcte Stäcke für diejenigen Schüler, 
die bereits einige Foriſchrüte in der Sprache ge⸗ 


2 


daß daſſelde ‚gewiß bald ſewohl in 
deim Pitpazanterrichle von werſtändigen Lehrern 
zelngeführt werden wird. = 


macht Haben, and auch Diefe nd eo gut gras 
daß man darin den geschmackvollen und auth 
gen Lehrer erkenne, der das Bedürfniß und die 
Fahigkeiten feiner Schüler kennt und nicht blos 
Darauf dedacht iſt, Abnen Lust zur Specuche einzu⸗ 
Nöten, fordern auch ihren Verſtand zul fden und 
ihr Herz zu buden. — Ein kleines Woͤrter⸗ 
buch über die darin vorkommenden Wörter et dee 
Herr Berfoffer anzuhüngen gicht tür gu gefunden, 
well das Buch dadurch nur verihenert wor dez 
wäre und jeder Schüler doch ein digenes Dieno⸗ 
nafre haben muß, wean er gründliche Fortſcheltte 
machen will. Wohl aber hat er fehr zwerkmäßtz 
den erſten Bändchen ein Voribüläire beigefügt, in 
welchem die im gemeinen Leben ain baͤuſtgſten vor⸗ 


kommendey Woͤrter mit dem richtigen deutſch en 
Ausdrucke verzeichnet find. — Es en nacht je mel: 


feln, daß ſich die Nützlichkeit and ZJweckmäßlgkeit 
dieſes Handbuches deim Gebrauch bewehrten unh 
Schuten als 


7 2 : 
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Die Direction des Casino ersucht die geche- 
ten Mitglieder, zu dem am 6ten März statt >: 
findenden Maskenballe, die, nur ‚Person. 
lieh geſtenden Einlaſskarten, ohne «Jeram 


TZurüchgabe beim Bingange kein Zutritt Er. 


laubt ist, den Tag vorher von dem Herun 
Komfnandanten ‚Ha'ptmann von Wilamo- 


wiez abholen zu lassen. Auswärtige können 
nur durch gesetzmäfsige und verantwortli« 


Oo 


che Einführung Theil nehmen. = 


8 


„ Daekauntmachun gz; 
‚Einer hoͤhern Beſilmmung zufolge ſollen ſolgen⸗ 
de an der Vorſtadt St. Roch sub Iro 8,9 und 
10. beſegene, zur dortigen Kirche St. Roch gehoͤ⸗ 
rige Grundstücke neo Gebäuden en Erdpacht aus⸗ 
gethan werden. EINER 2 
Der Lizttattons Termin bierze, kn welchem 
blos auf Eroſtandsgeld geboten wird, iſt auf den 
ıfen Mär; d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem 
Expeditſons zimmer des Rathbauſes augeſetzt, wo⸗ 


Sa 


— DEAD 


258 za beſtztäbtge Erbpachtsdewerber hiermit einge. der Uakerzeichneten sub Nies 44, am Markt aus 


freter Hand zu vermiethen. 


Laden werden. 


Jedes Gruabfiüͤck wird befonders ausgeboten. Paſen den 14. Februar 18at. 


Die Bedingungen nebſt Aaſibtäzen and Toren Die Curgloten der J. G. Treppma⸗ | 


2 Werlchen Cteolt Maſſee. 
wöhnlathen Amts funden zu erfahren. Chatgrler,, Gu deri a u. 
Poſen den 19. Februgt 1824, i er 51 f 
Der Regierungs Rath, Stadt: und 8 — 

5 Voltzei> Direktor. 555 


> 


5 Da ich beasſſchte wehrere Vorwerke meiner ble⸗ 


= 5 igen Gatter mit vollſtändtgem Inventar lo, beſon⸗ 
" DIS Jets in veredeitem Schaafbieh, einzeln auch i 
Bee Verbindung, auch Ptspination, Feſcherel zc. 


2 aus reiter Hand zg verpachten, fo lade ich Pacht⸗ 
„Es wird hierdurch bekannt gemache, daß das zuſtige und Kouttonsſäbige ein, ſich des halb an 
leſelbſt auf der Wattiſchey sub Nro, 438, dele⸗ neigen Wirthichalts Direktor Kürſchſtein hier am 
gen? und den Erben der veſtordenen Kammer Orte in Verfon ober in tranfırsen Briefen zu wen⸗ 

Naſſen Rendagtin oute Wilhelmine Den, die Pochtauſchläge und Bedingungen einzu⸗ 
Nletſch, geborne Krahmer gehblige, und auf ſehen, um nach Bene den biernächſt aäder die Pacht 
8710 Rihle gerichtlich abgeſchaͤtzte Gebaͤnde cum in nühere Untel handlungen zu treken. 25 

‚amrexis auf den Antrag eines Meal = Släukigers Schloß Kozmen den 19. Februar 1821. 


dffenelich meiſtbtetend verkauft werden ſoll. Graf Kalke usch. 
Alle diejenigen, welche dieſes Grundſtäck zu . : Re = 
aufen Willens ind, werden aufgefsidert, in denn 5 EEE 
Hes falls anderaumten Terminen . : g ee 
SEE Ben r 8 
Deu 27ſt en Januar gf, Dem abe wird hierdurch angezeigt, daß ble 


derehlichte Frau Koppee Wiener allhler, nachdem 
= 7 ihr Wenrenkager den rIten dieſes Schulden hal⸗ 
Vormittags um io Uhr, wovon der letzte perem⸗ der verkauft worden und ir Ehemann des halb 
koriſch iſt, ver dem Deputirten Land ⸗Gerichts⸗ auf Konkurs angeidsgen, von verſchiedenen Wohl⸗ 


den are Marz 1821, 


= Subhaſtatlons 3 Patent. won Johann eteßes Jahres ab auf ö dis 9 Jahre 


Mefetenbartuas Arnold, in dem Inſſeuktioys Jun⸗ hätsen mit einigen Gelde unter gutt worden, um 


mer unſeres Gerichts zu erſcheinen, ihre Gebote ſich durch einen einen Handel mit ihren Kindern 
g zu Protokol zu geben, urd zu gewaͤrtigen, daß zu erhalten. 5 8 8 5 7 
dieſes Grundſtück dem Meistbietenden aojudicıee, Pofen den 22. Februar 1827. : 

werden wird. a e. J. Irtedländer aus Berllu. 
Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in un⸗ N ö ; BI: 


> 


ſerer Regifiratur eingefeben werden." a ͤ—. K 


Poſen den ag. Augaſt 18 20. a Be 
Kotte Wrong. Landgericht, Schaofvieb Verkauf. 

8 55 f 8 Den noien März 1821. werden zu Borckou bei 

22 dies „Glogau von früh ums bis Nachmittags 
: Fr FR „ „ am 2 lihr 60 Stück Widder einzeln und 100 jmels 

., Die beiden sub Niro ag und 30. aufm Gra. Jährige Zuroefcaofe in Portien zu 10 Gtäck 
ben belegenen Treppmacherſchen Speicher, ſo wie zuriſblezend verkauft, auch ſind an demſelden oder 
das daran ſtoßende Garten Locale nedſt Garten, naͤchſtfolgend em Tage 200 bietjahrige Mutterſchaa⸗ 


„x U 


B ind von Oſlern bis Michaeli c. auf dem Comtots fe aus freien Hand zu verkaufen, weiches ich mais, 3 
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1 


bannt zu machen mich 9 = ER vorzüglich zu eines ara: Niederlage greigs 
ee 2 u c a Ex et vermiethes 
N = = . >35 SEREE 5 nen Horm 
— eg er S am Mackie Ne. 43. 


. ſchgafe, fo wie eirca fun tzig Stück u, > und 0 


0. a, im Wege des Meiſtgebols, berdacdtet wer 


= 280 — 
nen a Omen und Brunner bra be. Eine e Heiße in 2 Abihellungen, 


n r 
find beim Dom, Elsdorf, eine Meile von der 
Kreis⸗Stadt Namslau gelegen, zweihundert 
Stuͤck 27, 3 und JJaͤhrige feinwellige Muter⸗ 


— 


Br Gaſthof zum goldenen Löwen auf St. Adal⸗ 
Br Pro. 20. desgleichen ein Speicher, find von 
Oſtern ab, entweder zu vermiechen oder zu vers 


N 

h 

ah 

N 

; 
Zlaͤhrige ſchoͤne Exrunpitäbre: Kanflafige j 
‚haben. ſich ben Wirshfehatisanie zu Rieder, erfahren. 
Eisdorf zu melden, und die 1 Preiſe it. . : : Lewin Judig, 
zu erwarten. R SETERTUE, 

2 


ns 


sten: 


nn 
ur: 
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Verbochtungs⸗Abzetge! Die im Groß: : Berm 170 angye= . * Feige: 


ruft 5 
Areal Poſen, Schrimmer Krelſes belegene, In dem. Haufe. gub 'Nro, tot. St. Martin HR 


Herrſchafe Rions, fol: von Johaunts te ad auf die zweite Cage, beitchend in 7 Stuben, 2 Alkoben, 


s oder 9 Johr anderweir, auf den abftın. Matz oder von Oſtern d. Je au, zu vermiethen. Das Naͤhere 


n bach PP intunstägige. ee in ber. ee Expeoitior von W. Decker ei Comp. 


vorgeladen, im gedachten Termin ‚auf der Seſ⸗ Se 


ſions⸗Stube des ilitſchen Wirthſchafts Amtes — - 


in Militſch zu erſcheinen, ſich von den. diesfaͤlrtgen 


Bedingungen überzeugen, ihre Gebote ablegen zu Hebe ehr zweckm Kain eingerichtete Mieths⸗Kon⸗ 


wollen, und haben zu gewärtigen, daß dem Beſt⸗ krakte für ordnungeliebende Hauswirthe ſind zu ha⸗ 


bietenden nach Ane e een de nt ben à Stück 2 ggr. in der 
messe ie werben. 8 W. 8 . er 2 


re 
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5 Das Nähere iſt bei dem Eigenthüͤmer zu 


Küche, Seller und Holz elaß im Ganzen) ſogleich 2 


